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er trotz bester Sicht aus
den Küchenfenstern aber
nur aus den Augenwinkeln
wahr. Schwarzkohl, fran-
zösische Bluttaube und
Knollen-Ziest fordern sei-
ne ganze Aufmerksamkeit.
Schneiden, umrühren, an-
braten – fokussiert flitzt
Irka durch „seine“ Küche.

In etwas mehr als ei-
ner Stunde kommen
Gäste in die „Saziani
Stub’n“ in Straden,

und sie haben hohe Erwar-
tungen. Immerhin bekom-
men sie das Menü eines
frisch ausgezeichneten
Drei-Hauben-Kochs ser-
viert. Dass dieser erst
22 Jahre alt ist, macht den
Besuch umso spannender.
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Mit 22 Jahren bereits
Drei-Hauben-Koch:

Harald Irka ist in der Champions-League

MITTWOCH, 27. November
Junges Kino gibt es beim 5. Interna-
tionalen Kinderfilmfestival in der gan-
zen Steiermark zu sehen. In Graz, Lie-
zen, Eibiswald undKapfenberg laufen

bis 3. Dezember spannende Filme. In-
fos: www.kinderfilmfestival.at
Skispringerlieder haben das Ka-

barett-Duo Christoph&Lollo bekannt
gemacht. Mit ihrem aktuellen Pro-
gramm „Tschuldigung„ gastieren sie
im Grazer Theatercafé, 20 Uhr.
Jenseits der Geschlechtergren-

zen bewegen sich die Bands Lovers
und deadnote.danse, die Kim-Pop in
der Grazer Postgarage zu einemDop-
pelkonzert geladen hat, 20.30 Uhr.

DONNERSTAG, 28. November
Bluesig geht es im Grazer Club Wa-
kuum zu, wenn Contact High und
Bonsai Police aufspielen, ab 20 Uhr.
In Slowenien und Kroatien ist Gi-

bonni seit Jahren ein Star, mit seinem
ersten englischsprachigen Album
gastiert er im Grazer Orpheum, 20.
Einweißer Elefant heißt das neue

Buch von Daniel Wisser, das er bei ei-
ner Lesung im Grazer Theater im
Bahnhof vorstellt, 20 Uhr.

FREITAG, 29. November
Die Liebe steht im Zentrum der
Text- und Tanzperformance „You
love me more than I love you“ von
Christoph Szalay und Veza Fernan-
dez im Cafe Gmota in der Grazer
Münzgrabenstraße, 17 und 19 Uhr.
Deutsch-Rap vom Feinsten gibt

es beimKonzert von Prinz Pi imGra-
zer p.p.c. zu sehen. Im Anschluss
steigt das Dickes G-Clubbing, ab 19
Uhr.

Dark Tranquility, die Helden der
skandinavischenMetal-Szene sind für
ein Konzert im Grazer Orpheum zu
Gast, ab 20 Uhr.
Alternative Sounds stehen beim

FM4 unlimited in der Grazer Postga-
rage auf dem Programm, 22.

SAMSTAG, 30. November
Kulisionen nennt sich das aktuelle
Programmdes Kabarettisten undÖ3-
Chefkomikers Gernot Kulis, mit dem

er um 20 Uhr das Grazer Orpheum
beehrt.
DasWiener Duo HVOB zählt zu
den großen Durchstartern des heuri-
gen Musikjahres. Im Grazer p.p.c.
gastieren sie mit ihren Elektro-Pop-
Perlen, ab 22 Uhr.
Die musikalischen Sünden der
1990er stehen in der Postgaragebeim
„Worst of the 90s“-Clubbing von Bo-
gee Basement auf dem Programm,
Beginn um 22 Uhr.

SONNTAG, 1. Dezember
Austropop-Klassiker in rauen
Mengen hat Reinhard Fendrich bei
seinemKonzert imGrazerOrpheum
im Gepäck, 20 Uhr.

MONTAG, 2. Dezember
Zum20.Geburtstag des Vinzidor-
fes steigt im Grazer Orpheum ein
Benefizkonzertmit Paul Pizzera, den
Uptone Monotones und vielen
mehr, 20 Uhr.

„Harald Irka ist der Da-
vid Alaba der heimischen
Küchenchefs“, schlägt der
Gault Millau einen Quer-
pass zu Österreichs derzeit
bestem Fußballer. Nicht
nur das Alter verbindet die
beiden laut den Gourmet-
experten, sondern auch ih-
re Spielweise: „Unbeküm-
mert, abgeklärt, unglaub-
lich sicher, voller Kreativi-
tät und damit ganz frech
mittendrin in der europäi-
schen Spitzenklasse.“
Noch etwas hat Irka mit
Alaba gemeinsam: Cool-
ness und Bescheidenheit.
„Natürlich freue ich mich
über die drei Hauben, än-
dern tut sich dadurch aber
nichts“, sagt er in seiner

Langsam ziehen Nebel-
schwaden durch die Wein-
gärten am Saziani: Ein bei-
nahe mystischer Anblick,
wie gemacht, um Poeten zu
inspirieren. Harald Irka ist
in seinemMetier zwar auch
ein Künstler, die herbstli-

che Szenerie nimmt

zurückhaltenden Art. Wäh-
rend andere Kollegen das
Scheinwerferlicht suchen,
lässt Harald Irka seine kuli-
narischen Kreationen spre-
chen. Der gebürtige Linzer
ist ein Anhänger der nordi-
schen Küche. „Sie ist sehr
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reduziert. Verwendet wer-
den nur die besten Produkte,
diese werden schlicht verar-
beitet.“ Räuchern, Einlegen,
Fermentieren – ständig wird
experimentiert. „Manchmal
bin ich gleich mit dem Er-
gebnis zufrieden, manchmal
dauert es einigeWochen.“
Sogar auf den Färöern hat
sich Irka bereits inspirieren

Nachkochen?Nein, lieber selber tüfteln…Gemüse ist das großeThema in IrkasKüche

Suche nach
1001Dingen

MitKapperl hintermHerd: Irka ist herrlich unangepasst

lassen. Dass er auch dort
im Kreise anderer europäi-
scher Spitzenköche bril-
liert hat, erfuhr Hausherr
Albert Neumeister erst
über Umwege. Für seinen
Küchenchef findet der
Winzer nur Lob: „Harald
ist ein kleines Genie!“
Bereits mit 19 Jahren hat
Neumeister den Absolven-
ten der Hotelfachschule
Bad Leonfelden zum Kü-
chenchef gemacht. Ein gro-
ßer Vertrauensvorschuss –
immerhin zählen zu Irkas
Vorgängern in der „Saziani
Stub’n“ Größen wie Ger-
hard Fuchs und Jürgen
Kleinhappl. Die Entschei-
dung musste Neumeister
nie bereuen: „Es ist gut,

dass Harald nie bei einem
großen Meister war. Der
hätte ihm wohl die ,Flausen‘
ausgetrieben, so geht er eben
einfach seinenWeg.“ An das
Weiterziehen verschwendet
der junge Koch keine Ge-
danken. „Hier genieße ich
alle Freiheiten. Vielleicht
bleib’ ich ja für immer…“
Natürlich: Nach drei Hau-
ben – und der Auszeichnung
als „Aufsteiger des Jahres“
durch das Branchenmagazin
Rolling Pin erst amMontag-
abend – ist der Druck für das
kommende Jahr nicht gera-
de klein. Doch auch das wird
Irka nicht aus der Ruhe brin-
gen. Schließlich bleibt auch
David Alaba vor entschei-
denden Elfmetern cool…

…und sich dann über eine gelungeneKreation freuen.

DieNeumeistershabendasLokalvor13Jahreneröffnet

Zwi-
schen vier
(55 Euro) und
sieben Gänge
(83 Euro) wer-
den serviert, es
stehen zwei Me-
nüs zurWahl.

DerAlabader
Haubenküche
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Wer schon einmal die
Enten am Hilmteich gefüt-
tert, bei einem Pub-Quiz sein
Wissen getestet oder das
Flair des Theatercafes (und
die legendäre Eierspeis!) ge-
nossen hat – der kann zu-
mindest drei von 1001 Din-
gen abhaken, die man in
Graz erlebt haben sollte.
Weltweit wird derzeit auf
Facebook nach „1001 things
to do“ gesucht – für eine
Stadt, Region oder gar einen
Staat. Auch für Graz gibt es
seit Ende Oktober eine sol-
che Seite. Fast 33.000 Perso-
nen gefällt sie mit Stand
Dienstagnachmittag. Bis da-
hin wurden 69 Tipps veröf-
fentlicht – Vorschläge für die
noch fehlenden 932 werden
von den Initiatoren entge-
gengenommen. Auch in eini-
gen steirischen Bezirkshaupt-
städten gibt es Ableger, etwa
Leibnitz, Leoben undMurau.
Viel lustiger ist aber der
umgekehrte Ansatz: „What
not to do in Graz“ – also Din-
ge, die man in Graz nicht
machen sollte. Einige Kost-
proben: „Schnell beim
Spar am Hauptbahnhof
was zum Naschen kau-
fen!“, „Ohne Grüßen
beim Würstel Hannes
bestellen“ oder „Zu
Silvester um Mitter-
nacht ein Taxi be-
stellen.“ Jungen
Grazern kommt da
sicher so einiges
vertraut vor…

„Ich habe immer
gerne gekocht, in
der Schulewurde
derBerufswunsch
dann konkret.“

Haubenkoch Harald Irka


